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Thesen  im Überblick 

� Für ein zukunftsfähiges Energiesystem spielt die rationelle Energienutzung (neben KWK und REG) eine 
Schlüsselrolle : Sie ist die schnellste, größte und billigste Option für den Klima- und Ressourcenschutz und 
sie generiert neue Wachstums- und Beschäftigungsfelder. 

� Die Rate der Effizienzsteigerung kann in Deutschland auf über 3% p.a. verdoppelt werden - mit Gewinn 
für die Volkswirtschaft, für die Verbraucher sowie für den Ressourcen- und Klimaschutz.

� Die bisherigen Rahmenbedingungen, Anreizstrukturen und Aktivitäten reichen nicht aus,die wirtschaftlichen 
Einsparpotentiale zu erschließen, sie sollten flächendeckend und zielorientiert in einer strategischen 
Energieeffizienzinitiative gebündelt, evaluiert und dynamisch fortgeschrieben werden.

� Zur Überwindung von Hemmnissen muss der Mix aus globalen (über den Preis steuernden)  sowie sektor-, 
technik- und akteursspezifischen Instrumenten erweitert werden; alle Akteure - auch die Energieversorger
- könnten eine aktivere Rolle spielen.

� Ein Leitbild („2000 Watt pro Kopf Gesellschaft“), quantifizierte Leitziele ( „Plus 3% p.a.“) sowie bundesweite 
Koordinierung der Aktivitäten sind notwendig. Die EU-Energieeffizienzrichtlinie und deren Umsetzung 
durch einen Energieeffizienzfonds können dafür einen förderlichen Wettbewerbsrahmen schaffen.
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Ergebnisse einer ersten europaweiten Energie-Delphi -Studie

� Ein internationales Forschungskonsortium kommt in einer Delphi-Befragung zur Zukunft 

der europäischen Energieversorgung bis zum Jahr 2030 zu folgendem Ergebnis:

� „Die befragten 670 Experten räumen durchgängig denjenigen 
Technologien die höchste Priorität ein, die den Energieverbrauch 
senken ("Steigerung der Energieeffizienz"). 

� Zudem zeichnet sich ein eindeutiger Trend zur dezentralen 
Energieversorgung ab und zum Ausbau von Speicherkapazitäten.

� Umstritten unter den befragten Experten war hingegen die Zukunft
der Nuklearenergie“. (IZT, 12.5. 2005)



The  contribution of energy 
efficiency (purple bar; 
compared to Reference 
Case), renewables and 
C02-sequestration (WBGU) 
in three recent world 
scenarios of sustainable 
energy systems
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Electricity consumption in the EU25 by sector,
 1990 - 2020
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Wirtschaftliche Stromeinsparung im WWF/ WI-EU25 Szenario: 
Business as Usual (BAU) verglichen mit Policies and Measures (P&M)
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Im P&M-Szenario wird eine Stromeinsparung von rd. 580 TWh bis 2020 
(etwa 14% von BAU) realisiert, davon rd.290 TWh in Industrie/GHD



� 11.11.2005 � Quelle: Literaturliste Wuppertal Institut

Primary energy consumption under a European Sustainabl e Energy 
Scenario for EU 25 (Greenpeace/Institute for Technical Thermodynamics 2005)

Zur Anzeige wird der QuickTime™ 
Dekompressor „TIFF (LZW)“ 

benötigt.

•70% C02-reduction up to 2050 
compared to 2000

•70% electricity from renewables 
in 2050

•Moderate additional costs for 
electricity up to 2020

•Declining to  minus 10 bn Euro/a 
(compared to reference case in 
2050)

•Positive effects on employment 
and on security of supply
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„Effizienzgewinne“ gegenüber
Referenz (in % zum Jahr 2000):

Strom  =           +450 PJ  (26%)
Wärme =        +1680 PJ  (36%)
Verkehr =       +1170 PJ  (41%)
Endenergie = +3300 PJ (36%)

Senkung des Energieverbrauchs („Effizienzgewinne“) in den 
Sektoren in einem Nachhaltigkeitsszenario für Deutsc hland 
(Quelle:DLR/IFEU/WI 2004)

Strom Wärme

Verkehr
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Stromerzeugung im Szenario (NaturschutzPlus I; DLR,IFEU, WI 2004)
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Das Potential von Systemlösungen: Ein „Faktor 4“
Effizienzgewinn in einem Pumpsystem

EN-281e / 99
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Kostenaufteilung Tarifstrom 
(Quelle: Stadtwerke Schwäbisch-Hall)

0,40Förderung erneuerbare 
Energien

0,28KWK

Gesetzliche Abgaben  
6,52 Ct./kWh = 40,88 %

2,05Stromsteuer

1,59Konzessionsabgabe

15,95Bruttopreis

2,20Mehrwertsteuer 16%

24,1  %=3,83Stromlieferung

35,1 %    =5,60Netznutzung

Cts/kWh

Grenzkosten der Stromeinsparung 
bei gleicher Dienstleistung 2 - 4 Cts/kWh !
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Beispiel: ‚Faktor-Vier‘-Pumpe

Leistung: 5 bis 30 Watt   
statt 40 bis 80 Watt

Wirkprinzip: Drehstrom-
Synchronmotor mit 
Permanentmagnet-Rotor

Einsparpotenzial für 
Deutschland ca. 4 bis 5 
Mrd. kWh/Jahr
=> 1 % des Stroms
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Residential electrical appliance electricity consum ption under the “No 
Policies”, “Current Policies” and “Least Life-Cycle Cost” in OECD 
countries, 1990 to 2030
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Projected OECD residential electricity savings by end 
use for the „Least Life Cycle Cost Efficiency“ level s 
(from „2050 Scenario“ compared with the „Current Poli cies“ scenario)
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Stromsparpotentiale bei Querschnittstechniken für 
Industrie, Gewerbe, Handel und Dienstleistungen 

37 %, further 30 % by 
substitution

- Substitution electricity ®®®® gasCooking

30 %- efficient compressors
- Leakage removal

Compressed air

17 % or  40 % by substitution- Substitution electricity ®®®® gas
- Hot-water connectors for washing- and dish-

washing appliances 
- Heat recovery

Hot water

35 - 50 %- efficient appliancesCooling

up to 35 %- Frequency inverters for asynchronous motors

- optimized design

Motors and drives

30 - 45%

- Optimization (pumps, drives, control systems,
distribution)

- Heat recovery from  ventilators/fans 

Ventilation and 
air-conditioning

up to 50 %

- Luminaires with mirror reflectors
- Electronic ballasts
- Tri-phosphor lamps 
- Compact fluorescent lamps
- Daylight-dependent light  control
- Timers

Light

Potential for savingsTechnical measuresApplication
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Kraft, Prozesswärme, Lüftung, Beleuchtung, Druckluft: Die größten 
Bereiche für Stromverbrauch und -einsparung in der Industrie

Prozentuale Aufteilung des Stromverbrauchs der Industrie (Summe = 210 TWh/Jahr) 
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Stromverbräuche in der Industrie und ausgewählte 
Effizienztechnologien bzw. Maßnahmen

 

Anwendungs-
bereiche Industrie 

Stromverbräuche  in 
den  Anwendungs-
bereich heute 
[TWh/Jahr] 

Ausgewählte Effizienztechnologien 
bzw. Maßnahmen 

Raumwärme 1,7 u.a. Wärmedämmung auf NEH-Standard im 
Bestand 

Warmwasser 1,7 Substitution Strom durch Gas 

Prozesswärme 53,7 Substitution Strom durch Gas 

  Brennstoff Einsparung 

Kraft (Pumpen, 
Prozessantriebe, andere) 

87,0 Effiziente Pumpen mit Frequenzumrichter  

  Anlageneinstellung optimieren 

Licht 18,8 Elektronische Vorschaltgeräte 

  Beleuchtungssteuerung durch Sensoren 

Kühlung (Prozesskälte, 
Raumkälte) 

9,4 Effiziente Kompressoren 

Lüftung (inkl. Ventilation) 23,5 Effiziente Lüftungsgeräte mit WRG und 
Frequenzumrichter-Antrieb 

  Austausch Ventilator und Frequenzumrichter-
Nachrüstung; Anlagen optimieren 

Druckluft 14,1 Verringerung Leckagen 

  Effiziente Kompressoren 

Sonstiges 2,0  

Summe 210  
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Angebotskurve der Stromeinsparung und -substitution  Industrie 2015
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Prozentuale Aufteilung des Stromverbrauchs im GHD-Sektor (Summe = 135 TWh/Jahr) 

 

Licht, Kraft, Lüftung, IuK, Kühlen: Die  größten Be reiche für  
Stromverbrauch und Stromeinsparung im GHD-Sektor
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Stromverbräuche im Sektor Gewerbe, Handel, Dienstleistungen und 
ausgewählte Effizienztechnologien bzw. Maßnahmen

 
Anwend ungsbe-
reiche im Sektor 
GHD  

Stromverbräuche   
in den Anwe n-
dungs bereic hen 
heute [TWh/Jahr]  

Ausgew ählte Eff izienztec hno logien  
 bzw.  Maßnahmen  

Raumwärme  6,5  u.a.Wärmedämmung auf NEH -Standard  im Bestand,  elekt irische   
Wärmepumpe, W ärmetauscher  mit WRG  

Warmwasser  3,9  Substitution Strom durch Gas  

Prozesswärme  2,9  Substitution Strom durch Gas  

  Brennstof f Einsparung  

Kra ft (Pumpen , 
Prozessa ntriebe, andere)  

22,2  Effiziente Pumpen mit Frequenzumrichter  

  Anlageneinstellung optimieren  

Licht  37,6  Austausch Altleuchte gegen  Spiegelrasterleuchte mit EVG  

  Beleuchtungsst euerung  durch  Sensoren  

Kühlung (gewer bliche Kä lte, 
Raumkälte)  

13,0  Effiziente steckerfertige Kühl - und Ti efkühlgeräte im Handel  

  Effiziente  Kühl - und Tiefküh lanlagen  

Lüftung (inkl. Ven tilation)  19,4  u.a. Ef fiziente  Lüftungsgeräte  mit WRG  und  Frequenzumrichter -
Antrieb  

  Austausch Ventilato r und Fr equenzumrichter -Nachrüstung:;  
Anlageneinstellung optimieren  

Bürogeräte/ Int ernet  15,4  Verringerung Stand -By-Verluste  

Telekommunikation  3,6  Klim atisierungsbedarf  Vermittlungsstationen Festnetz opt imieren  

  Klim atisierungsbedarf  Basi sstationen  Mob ilfunknetz  opt imier en 

Kochen  5,3  Substitution durch Gas  

Sonstiges  5,4  LED -Ampeln  

  Effiziente S traßenbeleuchtung  

Sum me 135   
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Angebotskurve der Stromeinsparung und -substitution  GHD 2015
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Mögliche Stromsparoptionen  in den Sektoren GHD und  
Industrie

� Substitution von dezentraler Warmwassererzeugung durch Zentralheizung oder 
Gas-Durchlauferhitzer

� Einsparung und Substitution von Prozesswärme (z.B. zur Dampferzeugung)

� Einsatz effizienter Pumpen mit Frequenzumrichter

� Einsatz moderner Spiegelrasterleuchten mit elektronischem Vorschaltgerät und 
Beleuchtungssteuerung

� Effizienzsteigerung bei Druckluft (weniger Leckagen; effizientere Kompressoren)
� Effizientere Geräte bei der gewerblichen Kühlung (z.B. Lebensmittel)

� Einsparpoptentiale bei Radialventilatoren; Einsatz von Lüftungsgeräten mit 
Wärmerückgewinnung und Frequenzumrichter

� Reduktion des Stand-By Verbrauchs bei Informations- und 
Kommunikationsgeräten

� Erschließung von Effizienzpotentialen bei der Klimatisierung der 
Telekommunikationsinfrastruktur (z.B. Basisstationen beim Mobilfunk)

� Einsatz von LED-Ampeln und Effizienzsteigerung bei Straßenbeleuchtung
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Vergleich der Kosten der Stromeinsparung mit vermei dbaren 
Stromkosten und anlegbaren Strompreisen

Ausgangsfrage: Welcher Anteil des 40 GW Ersatzbedar fs im deutschen Kraftwerkspark kann bis 2020  
wirtschaftlich „weggespart“ werden?

� Grundsatz 1: Strom sparen ist wirtschaftlicher als Strom kaufen, wenn die spezifischen Einsparkosten          
(= Mehrkosten von Effizienztechnologien pro kWh) geringer sind als die anlegbaren Strompreise bzw. 
vermeidbaren Strom(system)kosten

� Grundsatz 2: Strategisches Stromsparen rechnet sich häufig für Verbraucher und Volkswirtschaft, aber auch 
EVU können durch mehr Kundenbindung, Contracting, DSM etc.profitieren 

� Bandbreite typischer Einsparkosten: ca. 2- 4 Cent/kWh

� Anlegbare durchschnittliche Strompreise:
� Private Haushalte: ca.16,9 Cent/kWh
� Gewerbe, Handel, Dienstleistungen: ca.  9,5 Cent/kWh
� Industrie: ca. 7,4 Cent/kWh

� vermeidbare durchschnittliche
langfristige Stromgestehungskosten ca. 5,3  Cent/kWh
(plus Verteilung, Vertrieb, Reserve etc.)



� 11.11.2005 � Quelle: Literaturliste Wuppertal Institut

� Anreize und Hilfen (finanziell, organisatorisch)  für Investition, F&E, Demonstration, Markteinführung
� Motivation, Information, Energieanalysen, Labelling, Training
� Produkt- and Produktionsstandards (verpflichtend/freiwillig)
� Markteinführung durch gemeinsame Beschaffung , Nachfragebündelung etc. („Procurement“)
� Verpflichtung von Energieanbietern auf Energieeffizienz-Programme und -Dienstleistungen
� Einführung eines Energieeffizienzfond
� Demand Side Management ; Contracting und Intracting

Emissionshandel, JI, CDMEnergiesteuer, 
Subventionsreform

Hersteller
Planer,

Handwerk, 
Handel

Haus-/Anlagen-
eigentümer, 
Endnutzer

Energie-
(Dienstleistungs) 

Anbieter

Preisstrukturen, 
kostenorientierte Preise

I n t e g r i e r t e   M a r k t t r a n s f o r m a t i o n s p r o g r a m m e

Nur ein zielgruppen- und sektorspezifisches Instrumentenmix erschließt  die 
„eigentlich wirtschaftlichen Effizienzpotentiale“!
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„Top-Runner“ als Alternative zu Least Life-Cycle Cost s“?

� Japan: aktuelle Marktbest-Geräte als Standard für den Marktdurchschnitt 
für 5 -10 Jahre festgeschrieben („Top-Runner“-Ansatz)

� Unternehmen, die die Standards nicht einhalten, werden an den Pranger 
gestellt

� Produktarten und Einsparungen: 
Diesel-PKW (15%), Benzin-PKW (23 %), Lastwagen (6,5%), 
Klimageräte (63 %), Kühl- und Gefriergeräte (30 %), Leuchtstofflampen (17 %), Fernseher (16%), 
Videorekorder (Standby)(59 %), Kopierer (30%), PC (82% bez. Rechenleistung)

� Einsparungen vergleichbar mit EU-Politikinstrumenten (Energielabel und 
EcoDesign / Agreements für PKW)!

� Leichter und schneller festzulegen als mit Least Life-Cycle Cost-Ansatz 
(jedenfalls in Japan)

� Aber Grenzwerte mit Least Life-Cycle Cost-Ansatz können schärfer sein!
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Politikinstrumente zur Einbeziehung von 
Energieunternehmen in Energieeffizienzprogramme

In jeder Kombination:

1. Preisregulierung in den Monopolbereichen zur Minderung von Anreizen zur 
Absatzsteigerung

2. Sonstige technische, ordnungsrechtliche und kommunikative Un terstützung

3. Berichtspflicht über erreichte Einsparungen gemäß standardisierter Methodik

Bundesweite Umlage oder 
Preisregulierung mit Refinanzierung
direkter Programmkosten; Einnahmen 
aus Energieeffizienz-Dienstleistungen

Verpflichtungen oder 
freiwillige 
Vereinbarungen

Einsparziele + 
Finanzierungs-
möglichkeit

wettbewerbsneutrale Abgabe oder 
Rückschleusung eines Teils der 
(Energie-)Steuern

Höhe der 
zweckgebundenen 
Fondsmittel

Zweck-
gebundener 
Fonds

HauptfinanzierungsinstrumentForm der Fixierung eines 
quantitativen Einsparziels

Varianten
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UK: Energy Efficiency Commitments (EEC) 2002-2005

� Schwerpunkt auf Verbrauchern mit niedrigem Einkommen , z.B. 

Sozialhilfeempfänger/innen und Erwerbsunfähigen

� Typische Maßnahmen :

� Außenwanddämmung, Tankisolierung, Fenster- und Türenisolierung

� Heizkessel der Kategorie A und B, Heizkessel-Austausch

� Heizungsregler

� Warmwasserspeicher-Dämmung

� Kühl- und Gefriergeräte der Energieeffizienzklasse A

� Energiesparlampen

� Nutzungsdauern der Maßnahmen: zwischen 8 und 40 Jahren
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Ergebnisse der Energy Efficiency Commitments (EEC) 
in Großbritannien

� Verpflichtung der Strom- und Gaslieferanten zu Energ iesparzielen

� Vorgeschriebene Energieeinsparung der Haushalte nach Laufzeit 2002-2005: 

11.492 GWh/Jahr - Einsparung etwa 1 % pro Jahr zusät zlich

davon zuvor abgeschätzt: 2.573 GWh/Jahr Strom, 7.358 GWh/Jahr Gas,

1.536 GWh/Jahr Öl und Kohle

� Erwartete Energiekostenreduktion der Haushalte nach Abschluss der 

Maßnahmen: 598 Mio. Euro pro Jahr

� Tatsächliche Einsparungen 40 % höher als Ziel

� Neues Ziel bis 2008: 1,7 % Energieeinsparung pro Ja hr (Ziel 70 % höher)

� Nutzen-Kosten-Verhältnis: 4 zu 1
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Eine Auswahl von Energieeffizienzaktivitäten von  E VU in 
Deutschland

Generelle Tendenz: Wegen fehlender förderlicher Rahmenbedingungen (im Gegensatz zu 
Bundesstaaten der USA, UK, Dänemark, Niederlande!) wurden in Deutschland LCP- und 
Energiedienstleistungsprogramme durch die Liberalisierung entmutigt und zurückgefahren

� MVV:Erschließungsträgerschaft für Kommunen (z.B. Planung, Bau, Betriebsführung von 
Nahwärmesystemen und Facility Management; expansiver Ausbau des Dienstleistungsgeschäft 
auf 117 Mio Euro in  2003/4

� RWE/EmProM :Kostenoptimierung industrieller Prozesse durch integrierte Infrastrukturlösungen 
z.B. für Prozesswärme, Kälte, Druckluft, Wasser etc. 

� E.ON Avacon : Angebot von Energiedienstleistungen an gewerbliche Kunden und Kommunen 
(z.B. Beleuchtungs- und Druckluft-Analyse; Optimierung elektr.Antriebe; kommunales 
Energiemanagement)

� Stadtwerke Hannover : gebündeltes Lastmanagement

� Stadtwerke Düsseldorf : Backofen-Contracting und Energiezertifikate für gewerblich genutzte 
Gebäude
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EU-Richtlinie für Endenergieeffizienz und 
Energiedienstleistungen

� Klares Gesamtziel: pro Jahr 1 % zusätzlich Energie einsparen
� Bringt 50 % der CO2-Minderung für EU-Kyoto-Ziel und spart Geld (10 

Mrd. Euro netto pro Jahr bis 2015)

� Entwickelt EU-Binnenmarkt für Energiedienstleistungen (Def.: 
Energielieferung plus Effizienz)

� Beseitigt Hemmnisse für Endenergieeffizienz

� Mitgliedsstaaten sollen förderlichen Rahmen schaffen:
� Unbürokratische Umsetzung und Finanzierung von Einzelmaßnahmen z.B. durch 

Effizienzfonds
� Evaluierung der Einsparung und Wirtschaftlichkeit

� Harmonisierung der Ziele (für Mitgliedsstaaten), Subsidiariät bei 
Methoden (der Umsetzung)

� Offene Frage: Bottom-Up-Evaluierung  oder Mix aus Top-Down und 
Bottom-Up; Verbindlichkeit der Ziele
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Energieeffizienz-Fonds: Finanzierungsoptionen
Finanzierung

� Finanzierungsbedarf: 1,0 - 1,3 Mrd. Euro/Jahr (12 Programme)
� Finanzierungsmöglichkeiten:

� Effizienz-Zehntelcent als theoretisch beste Lösung 
mit ca. 0,13 Cent/kWhth und 0,25 Cent/kWhel für Privathaushalte 
sowie ca. 0,02 Cent/kWhth und 0,07 Cent/kWhel für GHD/Industrie

� Abzweigen aus Ökosteuer-Einnahmen als realistischere Option? 
Ggf. Erhöhung der Ökosteuer bei Haushalten und GHD-Sektor; 
Reduktion der Ökosteuer-Ausnahmen für die Industrie

� Hoher Nettonutzen für Verbraucher und Volkswirtschaft
� Mögliche spätere Finanzierungsalternativen:

� NEgawatt-Einspeise-Gesetz-Modell (NEEG)

� Weiße Zertifikate
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Realisierbare Einsparung mit 12 Musterprogrammen
Ehrgeiziges Programmportfolio kann 1%-Ziel erreiche n (2006-2015)

Prog ramme Strom Wärme

(GWh/a in 2015) (GWh/a in 2015)

Programme in spezifischen Technologie- bzw. Anwendungsbereichen

Altbausa nierung 1.661 26.790

Wäschetrockner 2.176 -1.787

Kühl- und Gefriergeräte 1.703 0

Substitution E-Spe icherheizungen 5.001 -5.314

Bürobeleuchtung 1.540 0

Heizungsoptimierung / "Faktor 4"- Umwälzpumpen, EFH/ZFH 1.950 6.633

Heizungsoptimierung / Umwälzpumpen, größe re Gebäude 803 1.944

Trockenläuferpumpen, Industrie und GHD 11.004 0

RTL-Anlagen 3.773 3.300

Übergreifende P rogramme

Energiemanagement/ Intracting in öffentlichen Verwaltungen 255 745

Ausfallbürgschaften für Contractingunternehmen 1.813 4.174

NEEG-Modell 43.401 65.214

Su mme: 75.079 101.700
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Resultate der 12 Programme in 2015

� Stromeinsparung von 74 TWh/a (gegenüber BAU)

� Heizenergieeinsparung von 102TWh/a (gegenüber BAU)

� 70 Mio Tonnen C02-Reduktion/a (gegenüber BAU) 

� Nutzen/ Kosten-Verhältnis  aus gesellschaftlicher Perspektive: 

1,31

� Nettobeschäftigungseffekt

1.Rd. 1 Mio Personenjahre über 25 Jahre

2.Rd. 75000 zusätzliche Jobs (netto; in 2015)

� Einstieg in eine strategische Effizienzinitiative
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Energie- und Materialeffizienzstrategien  verbinden

Ein neues Paradigma für den technischen Fortschritt:
„Tonnen und Kilowattstunden statt Menschen arbeitsl os 

machen“!

� Energie-Enquete 2002: Durch Materialeffizienz die Energieeinsparung 
gleichzeitig um 10% steigern!

� Impulsprogramm Materialeffizienz 2005: Durch integrierte Material- und 
Effizienzstrategien 5-10% Kosten sparen und Arbeits plätze schaffen!

� Das schweizer Großforschungsprojekt der „2000 Watt pro Kopf Gesellschaft“:
Zwei Drittel weniger Energie und zwei Drittel mehr Wohlstand bis 2050!
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Energie-Enquete Kommission 2002: 10 % zusätzliche 
Energieeinsparung durch mehr Materialeffizienz

1. Strategien , wie eine effizientere Materialnutzung im Vergleich zum Referenzfall 
zusätzliche Energieeinsparungen bis 2030 erreichen kann
• Verstärktes Recycling (128 PJ)
• Geringerer spezifischer Materialbedarf (193 PJ)
• Materialsubstitution (118 PJ)
• Gesteigerte Nutzungsintensität (65 PJ)

2. Bereits im Referenzfall können etwa 465 PJ (5% des Energiebedarfs)
erschlossen werden; wegen fehlender Detaildaten keine vollständige Erfassung 
der Potenziale

3. Betriebsanalysen z.B. im Rahmen von Contracting sollten auch die Steigerung 
der Materialeffizienz so weit wie möglich einbeziehen

� Fazit : Die Steigerung der Materialeffizienz fördert die Einsparung von 
Energie; integrierte Strategien sind notwendig
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Material ist der zentrale Faktor in den Life Cycle Costs des 
verarbeitenden Gewerbes

� Personalkosten: 23% der 
Gesamtkosten der Industrie

� Ansatzpunkte für Agenda 
2010

1

� Materialkosten: 51% der Gesamtkosten der 
Industrie. Der Durchsatz des Materials verursacht 
weitere 21%.

� Ansatzpunkt Ressourcen-Effizienz

Kostenfaktor Material & Energie Kostenfaktor Personal

Personal

* Statistisches Bundesamt, Kostenstruktur verarbeitendes Gewerbe, 1999

Faktor
2-3 : 1
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1
Eine Senkung der Life Cycle Costs durch mehr Ressou rcen-
Effizienz erzielt volkswirtschaftliche Win-Win-Effe kte

Nutzen öffentliche Hand
Entlastung um 40* Mrd. €/a

Nutzen Privatwirtschaft
Mehrumsatz 190* Mrd. €/a

Nutzen Arbeitsmarkt
700.000* Arbeitsplätze

� Neue Produkte und Ge-
schäftsfelder, 
Kostensenkung

� Stärkung Mittelstand im 
globalen Wettbewerb 

� Senkung Ausgaben (Sach-
kosten, Sozialversicherung)

� Steigerung Einnahmen 
(Steuer-einnahmen durch 
Wachstum)� Mehrumsatz schafft neue 

Arbeitsplätze

� Fokus “Material” vs. 
“Personal” senkt Personal-
Abbaurate

• = Basis: Modellrechnung für Artikel in Die Zeit vom 27. 06. 2002. Zahlen werden derzeit durch volksiwrtschaftliche Experten validiert
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� Insgesamt 20 Mio Euro genehmigt

� Einrichtung einer Materialeffizienzagentur

� Zuschüsse für Potentialanalysen

� Zuschüsse für genaue Betriebsanalysen

� Aufbau von 10 Netzwerken

� Auslobung eines Materialeffizienzpreises

� Vision ab 2008: Durchführung eines Vollprogramms

Pilotphase  des Impulsprogramms 2005-2007
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Das schweizer Großforschungsprogramm zur „2000 Watt pro Ko pf 
Gesellschaft“ (Swiss „White Book for R&D of energy-efficient tech nologies“, March 2004) 

Eckpunkte der Vision einer„2000 Watt pro Kopf Gesel lschaft“:  

� 2000W/cap (ca.65 GJ/cap) entspricht  1/3 des heutigen europäischen Pro-Kopf 
Energieverbrauchs; heutiger Weltdurchschnitt (ca. 70 GJ/cap)

� Bei einem Wachstum des GDP/cap um 2/3 bis 2050, erfordert die  „2000 Watt 
pro Kopf Gesellschaft“ einen Anstieg der Energieeffizienz um den Faktor 4 bis 5

� Ein fundamentaler Wandel des Innovationssystems, die Integration von Material-
und Energieeffizienzstrategien, die Ausnutzung der Reinvestitionszyklen bis 
2050 und Änderungen von Lebensstilen sind zur Zielerreichung notwendig

� Eine Konvergenz in Richtung auf eine „2000 Watt pro Kopf Weltgesellschaft “
ist durch „Leap frogging“ auf moderne Effizienztechniken im Süden denkbar
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Die „2000 Watt pro Kopf-Gesellschaft“ -
am Beispiel der Schweiz

Referenzfall: etwa 2/3  der Primärenergie 
geht weltweit  auf dem Weg zum Kunden 
durch Umwandlungsverluste verloren

Die Schweiz im Jahr 2000 und 2050: Eine 
Reduzierung von Verlusten und des Pro-
Kopf-Energieverbrauchs auf ein Drittel und  
die gleichzeitige Steigerung des BSP/Kopf 
um zwei Drittel ist technisch möglich

Source: Novatlantis, 2005



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 

Für mehr Informationen besuchen Sie bitte unsere 
Website:

http://www.wupperinst.org


